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“Erziehung zum deutschen Menschen”. Völkische und nationalkonservative Erwachsenenbildung in der
Weimarer Republik

Deutsch, deutschglÃ¤ubig, konservativ, christlich-
konservativ, vÃ¶lkisch, national, deutsch-national, na-
tionalistisch, rechts, rassistisch, antisemitisch, antibol-
schewistisch… - lang ist die Liste der Selbst- und
Fremdzuschreibungen, mit denen versucht wird, einen
bestimmten Sektor erwachsenenbildnerischer Konzep-
te und lebensreformerischer Ideen zu Beginn des 20.
Jahrhunderts in den Blick zu nehmen. Auf welchen Be-
griff wÃ¤ren beispielsweise jene 13 im Jahre 1927 in ei-
nem “Nachweiser fÃ¼r das deutsche Volksbildungswe-
sen” portraitierten Einrichtungen zu bringen, die auf ih-
reweltanschauliche Richtung befragt ausdrÃ¼cklich ihre
“deutsche Grundlage” betonten?

Die Bedeutung dieses vielschichtigen Strangs der Bil-
dungsgeschichte einzuschÃ¤tzen, die variierende Akzen-
tuierung des “VÃ¶lkischen”, des “Nationalen” bzw. des
“Christlich-Konservativen” in seiner pÃ¤dagogischen
wie politischen Dimension zu differenzieren sowie die
Gestaltung der ÃbergÃ¤nge in das “Dritte Reich” zu ana-
lysieren, darin bestand die Zielsetzung einer Fachtagung,
die vom 24. bis zum 26. November 2005 unter dem Ti-
tel “ ‘Erziehung zum deutschen Menschen’. VÃ¶lkische
und nationalkonservative Erwachsenenbildung in der
Weimarer Republik“ in Berlin-Spandau stattfand. Konzi-
piert und organisiert wurde die Veranstaltung von Paul
Ciupke, Bildungswerk der Humanistischen Union/Essen,
Klaus Heuer, Deutsches Institut fÃ¼r Erwachsenenbil-

dung/Bonn, Franz-Josef Jelich, Forschungsinstitut Arbeit
- Bildung - Partizipation/Recklinghausen, und Justus H.
Ulbricht, Weimar/Jena.

Es handelt sich um ein - im Hinblick auf den
noch eher fragmentarisch zugeschnittenen Forschungs-
stand zu diesem Themengebiet - ebenso notwendiges
wie komplexes Unterfangen. So besteht bereits eines
der die Tagungsdiskussion prÃ¤genden Leitmotive in
der Problematik der Bestimmung adÃ¤quater Begriff-
lichkeiten, die eine Kennzeichnung bzw. die Zuweisung
eines historisch-systematischen Ortes erlauben. Dabei
sind nicht nur disziplinÃ¤re Fachgrenzen zwischen Ge-
schichtswissenschaft und PÃ¤dagogik zu Ã¼berwinden,
auch darf die zeitliche Distanz, die ex-post-Perspektive
nicht dazu fÃ¼hren, diesen Teilbereich der Erwachse-
nenbildung in der Zeit der Weimarer Republik einzig aus
demHorizont des Nationalsozialismus’ begreifen zu wol-
len. Ohne AnschlussfÃ¤higkeiten bzw. Vorarbeiten der
vÃ¶lkischen Richtung oder die in den 30er Jahren parti-
ell erfolgende Bejahung des NS-Regimes zu leugnen, ist
der Gebrauch von Begriffen wie “Volk”, “Gemeinschaft”
oder “FÃ¼hrer” in der Zeit davor nicht per se mit (prÃ¤-
)faschistischem Gedankengut gleichzusetzen. Vielmehr,
so wurde von verschiedenen ReferentInnen betont, gel-
te es, deutlicher die gedanklichen Wurzeln freizulegen,
welche grÃ¶Ãtenteils in die Zeit vor Ende des 1. Welt-
krieges zurÃ¼ckreichen. Diese Wurzeln sind wiederum,
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einzeln, nuanciert kontextbezogen, in ihrer spezifischen
Weiterentwicklung zu verfolgen.

Diesem Anspruch gemÃ¤Ã setzte sich das Programm
primÃ¤r aus VortrÃ¤gen zusammen, die Ergebnisse do-
kumentenanalytischer bzw. archivarischer Recherchen
fallbezogen im Kontext einer kritischen Rekapitulation
des Forschungsstandes prÃ¤sentierten, wobei sich die
BeitrÃ¤ge anhand ihrer ZugÃ¤nge zur Tagungsthematik
gruppieren lassen; sei es 1. Ã¼ber einzelne “Konzepte”,
2. Ã¼ber “Institutionen” oder 3. Ã¼ber “Personen” bzw.
“Biografien”.

ad 1. Vor allem mit der Rekonstruktion bestimmter
“Konzepte” beschÃ¤ftigten sich Paul Ciupke und Alexan-
dra Gerstner. Unter dem Titel “Ganzheitsutopie oder pro-
fessionelle NÃ¼chternheit? StrÃ¶mungen und Diskur-
se in der Erwachsenenbildung der Weimarer Zeit” ging
PAUL CIUPKE u.a. Bedeutungsvarianten und Gebrauch
der Begriffe “Volk” und “Volksgemeinschaft”, “Gemein-
schaft” und “Arbeitsgemeinschaft” nach. Einzelnen mah-
nenden Stimmen von Zeitgenossen zum Trotz ist inner-
halb des diskursiven Feldes eine relativ ausgeprÃ¤gte Ab-
stinenz bzw. explizite Ablehnung gegenÃ¼ber begriff-
lichen BezugsgrÃ¶Ãen wie “Demokratie”, “Verfassung”
oder “Republik” zu konstatieren, was Ciupke vor dem
Hintergrund der Forderung nachweltanschaulicher Neu-
tralitÃ¤t bzw. im Kontext der sich formierenden “freien”
Erwachsenenbildung diskutierte. Konzeptuell Einigen-
des und Trennendes thematisierte auch die Mainzer His-
torikerin ALEXANDRA GERSTNER, wobei sie den zeit-
lichen Horizont ihrer AusfÃ¼hrungen weiter Ã¶ffnete.
So kann bereits um 1890 von einer “vÃ¶lkischen Bewe-
gung” gesprochen werden, deren Anliegen es war, die
“innere ReichsgrÃ¼ndung” nachzuholen. SpÃ¤testens ab
der Jahrhundertwende sind diverse - und keineswegs
nur “vÃ¶lkische” - reformerische AnsÃ¤tze zu kon-
statieren, welche der Idee der Schaffung eines “neuen
Menschen” in unterschiedlichen Formen eine Renais-
sance bescherten. Vertiefend ging Gerstner dabei zum
einen “ZÃ¼chtungskonzepten” sowie zum anderen dem
“vÃ¶lkischen PersÃ¶nlichkeitskult” nach, der in Formu-
lierungen gipfelte, wie “einen Deutschen kann nur ein
Deutscher zur idealen (d.h. deutschen) PersÃ¶nlichkeit
erziehen”. Aufgrund des Bezugs auf einen - rassisch
elitÃ¤r grundierten - Erziehungs- bzw. Zuchtbegriff blieb
in diesen Traditionslinien der inhaltliche Anschluss an
den Erwachsenen-“Bildungs”-Diskurs nachrangig.

ad 2) Wie wechselhaft die Bedeutung bzw. die Aus-
legung nationalkonservativen Gedankengutes von der
Mitte des 19 Jahrhunderts bis hin zur Machtergrei-

fung der Nationalsozialisten ausfallen kann, illustrierte
HELMUT BRÃUTIGAM am Beispiel des Tagungsortes
bzw. -hauses. Unter institutionsgeschichtlicher Perspek-
tive gab der Leiter des historischenArchivs des Johannes-
stiftes, Berlin-Spandau, einen Ãberblick zu Orientierun-
gen, Akteuren und Bildungsangeboten im Kontext der
“Inneren Mission”. Neben der Vernetzung mit konserva-
tiven Kreisen, punktuellen Kontakten zu den religiÃ¶sen
Sozialisten, aber zeitweilig auch im Sinne der Fichte-
Hochschulen steht das Johannesstift fÃ¼r den Versuch
einer christlichen Fundierung der Bildungs- und Sozial-
arbeit als Teil einer idealistisch klassenÃ¼bergreifenden
Volksbewegung, die weder die NÃ¤he zu Humanismus
und Liberalismus noch zu rassisch elitÃ¤rem Ideengut
suchte. Eine FÃ¼hrung durch die weitlÃ¤ufige Anla-
ge des Stiftes unter der Ãgide von GUNTER KORB
ergÃ¤nzte diese Perspektive. Ebenfalls vor einem in-
stitutionsbezogenen Hintergrund stellte der Historiker
BERTHOLD PETZINNA Konzeption, Politik und Pra-
xis des “Politischen Kollegs” vor, dessen Veranstaltun-
gen im Ãbrigen zeitweilig im Johannesstift stattfanden.
Unter Verweis auf Traditionslinien und personelle Ver-
knÃ¼pfungen mit dem “Ringkreis” und dem “Juniklub”
portraitierte Petzinna das im “Schutzbundhaus” in Berlin
residierende Politische Kolleg im Hinblick auf seine or-
ganisatorische Struktur und die Lehrgangspraxis als eine
weite Kreise erreichende, konservative BildungsstÃ¤tte
der Weimarer Republik, die spÃ¤ter in eine Parteischule
der DNVP umgewandelt wurde. In die Reihe von zeitty-
pischen Organisationsformen mit gemeinschaftsstiften-
dem Anspruch, wie “Kreis”, “Club”, oder “Kolleg”, kann
auch die Arbeit der von GREGOR HUFENREUTER vor-
gestellten “BÃ¼nde”, “Deutschbund” und “Neuer deut-
scher Kulturbund in Ãsterreich”, gestellt werden. Ein
Schwerpunkt des Beitrags lag dabei auf der Herleitung
bzw. der Verortung des “rasseantisemitischen Funda-
ments” des Deutschbundes in der wilhelminischen Ãra.
Die “FÃ¶rderung der deutschen Wesensart” fand ihren
Ausdruck u.a. in national orientierten Lesezirkeln und
VolksbÃ¼chereien, in der VerÃ¶ffentlichung von Zeit-
schriften oder Auswahllisten deutscher Literatur sowie
in der UnterstÃ¼tzung bzw. DurchfÃ¼hrung entspre-
chender Fortbildungen, Jugendlandfahrten, Ausstellun-
gen und VortrÃ¤ge. Das auf groÃstÃ¤dtische Vielfalt
ausgerichtete Politische Kolleg bzw. den auf Breitenwir-
kung abzielenden Deutschbund in eine weitere Richtung
ergÃ¤nzend stellte BETTINA REIMERS die christlich-
nationalen Bauernhochschulen in ThÃ¼ringen vor. Am
Beispiel der 1921 gegrÃ¼ndeten Einrichtung in Neudie-
tendorf wurde vor Augen gefÃ¼hrt, wie notwendig ein
jeweils spezifizierender Blick auf die Nuancierung von
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Programmatiken und Praktiken der Erwachsenenbildung
im Verlauf der Jahre ist. So verstand sich Neudieten-
dorf etwa - durchaus in Abgrenzung von den Vorstel-
lungen eines Bruno Tanzmann - zunÃ¤chst als “Schul-
und Lebensgemeinschaft” mit dem Ziel der Bildung einer
FÃ¼hrungselite innerhalb des deutschen Landvolks un-
ter Koppelung von Christentum und Deutschtum mit ex-
plizit regionalem Bezug. Ab 1928 erfolgte eine Radikali-
sierung von christlich-konservativen zu nationalistisch-
vÃ¶lkischen Leitgedanken; ab 1933 gewann dann eine
primÃ¤r parteipolitische Ausrichtung die Oberhand - un-
ter Ausschluss der an der GrÃ¼ndung maÃgeblich betei-
ligten Kirchenvertreter.

ad 3) KomplementÃ¤r zu den konzept- und institu-
tionsorientierten Perspektiven wÃ¤hlte ein dritter Be-
reich von VortrÃ¤gen den Zugang Ã¼ber biografische
Aspekte. So fokussierte ULRICH PREHN, Forschungs-
stelle fÃ¼r Zeitgeschichte in Hamburg, in seinem Bei-
trag die “Deutschtums”-Propaganda als “politische Bil-
dungsarbeit” im Spiegel des Werdegangs von Max Hilde-
bert BÃ¶hm. Der Lebenslauf des 1891 geborenen BÃ¶hm
verdeutlicht charakteristisch die mÃ¶gliche Koppelung
von frÃ¼hen Vorstellungen einer deutschen Elitebildung
hin zu groÃdeutschen Phantasien mit dem Feindbild des
Panslawismus. Zugleich werden dabei die interinstitu-
tionellen Verbindungen vor Augen gefÃ¼hrt, so zwi-
schen Juniklub, Deutschem Ring, der “Arbeitsstelle fÃ¼r
NationalitÃ¤ten- und Stammesprobleme” innerhalb des
Politischen Kollegs sowie dem daraus hervorgehenden
“Institut fÃ¼r Grenz- und Auslandstudien”. Von einem
anderen biografischen Zuschnitt zeugt das Leben von
Friedrich SchÃ¶ll, den CHRISTOPH KNÃPPEL in das
Zentrum seines Vortrages stellte. Auch SchÃ¶lls Ide-
en eines “arteigenen Volksglaubens” und sein Engage-
ment fÃ¼r die “Arbeitsgemeinschaft Vogelhof” wollten
als “Vorarbeiten zu einer geistigen Einheit des deut-
schen Volkes” verstanden werden, wobei hier jedoch die
Wurzeln eher in der Siedlungs- bzw. Lebensreformbewe-
gung zu suchen sind. So kann SchÃ¶ll - insbesondere
im Hinblick auf die ReformpÃ¤dagogik - auch als Bei-
spiel dafÃ¼r betrachtet werden, wie das Ideenpotenti-
al einer Epoche zur KrisenbewÃ¤ltigung weltanschau-
lich unterschiedlich ausgelegt werden kann. Eine wei-
tere Variante wusste KLAUS AHLHEIM, Arbeitsgruppe
Politische Bildung an der UniversitÃ¤t Duisburg/Essen,
mit dem Portrait Hans von LÃ¼pkes zu prÃ¤sentieren.
Der 1876 geborene Landpfarrer legte mit der 1919 er-
schienenen Schrift “Die deutsche Volkshochschule fÃ¼r
das Land” eine Konzeption einer eigenstÃ¤ndigen Bil-
dungskultur fÃ¼r den lÃ¤ndlichen Raum vor und such-

te dies im Rahmen der Dorfkirchenbewegung zu rea-
lisieren. Auch wenn antisemitische Elemente erst nach
1933 in die Arbeit integriert wurden, so kann das Bei-
spiel von LÃ¼pkes doch als ein Beleg fÃ¼r die The-
se einer logischen KontinuitÃ¤t in der Entwicklung der
volksideologischen Erwachsenenbildung der Weimarer
Republik hin zum Nationalsozialismus verstanden wer-
den.Mit demVortrag von FRANZ-JOSEF JELICH zur Per-
son Wilhelm Stapels kam eine weitere Facette ins Spiel,
die nach den tendenziell eher volkskundlichen, lebens-
reformerischen und christlichen Wurzeln nun auf eine
staatsrechtlich inspirierte Argumentation abhob. So be-
trachtete Stapel dieWeimarer Verfassung als “eine Verge-
waltigung des organischen Volkslebens” und leitete dar-
aus eine volksbÃ¼rgerliche Erziehungsaufgabe im Sin-
ne einer “Erweckung” des “deutschen Nationalcharak-
ters” ab. Markant ist die Figur Stapel u.a. im Hinblick
auf die Durchsetzungsmechanismen des konservativen
Nationalismus’. Als Autor, als Redakteur, als Schriftleiter
des “Deutschen Volkstums”, in diversen Funktionen fÃ¼r
den Deutschen Handlungsgehilfen-Verband, in erwach-
senenbildnerischer TÃ¤tigkeit amHamburger Volksheim
oder durch die Mitarbeit bei der Fichte-Gesellschaft ge-
lingt es Stapel umfassend, seine Vorstellungen zu propa-
gieren.

Den Abschluss der Tagung bildete eine ebenso zu-
sammenfassend wie perspektivisch angelegte Tagungs-
bilanz von UWE PUSCHNER, FU Berlin. Auch er greift
das Leitmotiv der Notwendigkeit einer VerstÃ¤ndigung
Ã¼ber zentrale Begriffe angesichts ihres zeit-, system-
undmilieuspezifischen Gebrauchs auf und stellte dies zu-
dem in Zusammenhang mit der fÃ¼r die Tagungsthema-
tik erforderlichen Erweiterung des Horizontes hinsicht-
lich einer international vergleichenden Perspektive so-
wie der BerÃ¼cksichtigung eines umfassenderen zeitli-
chen Ausschnittes jenseits der Phase derWeimarer Repu-
blik. Des Weiteren unterstÃ¼tzte er eine differenzieren-
de Herangehensweise an ideen-, institutions-, personen-,
wirtschafts- und sozialgeschichtliche EinflÃ¼sse, um der
Fragmentierung, den Schnittmengen und der Entwick-
lungsdynamik innerhalb des “vÃ¶lkischen” Lagers ge-
recht zu werden. Impulse fÃ¼r eine weiterfÃ¼hrende
Forschung sah Puschner u.a. in einer vertieften Ausein-
andersetzung mit der Figur des “Intellektuellen”, in einer
BeschÃ¤ftigung mit der Bestimmung und der Erfassung
der Bedeutung des “ReligiÃ¶sen” sowie in einer Fokus-
sierung der Dimensionen des Generationen- wie des Ge-
schlechterverhÃ¤ltnisses.

Forschungspraktisch gilt es, die viel versprechende
interdisziplinÃ¤re Zusammenarbeit und die Vernetzung
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von Institutionen der historischen Forschung weiter aus-
zubauen. Dies ist auch im Sinne der Empfehlungen des
2002 im Auftrag des Deutschen Instituts fÃ¼r Erwachse-
nenbildung vorgelegten Memorandums zur historischen
Erwachsenenbildungsforschung, auf das bereits KLAUS
HEUER im ErÃ¶ffnungswort der Organisatoren verwies.
Es bleibt zu hoffen, dass die erarbeiteten AnsÃ¤tze und
angeregten Diskussionen langfristig weiter verfolgt wer-

den kÃ¶nnen. BeitrÃ¤ge dazu leistete die Tagung be-
reits indirekt: Zum einen indem die Organisatoren bei der
Auswahl der ReferentInnen sowohl etablierte als auch
mit Qualifikationsvorhaben befasste WissenschaftlerIn-
nen berÃ¼cksichtigten; zum anderen durch eine Ãffnung
der Fachtagung fÃ¼r ein studentisches Publikum. Ei-
nenweiteren Schritt stellt die in Vorbereitung befindliche
VerÃ¶ffentlichung der TagungsbeitrÃ¤ge dar.
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